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,3. Jakob Mösig'. 

Nach dem Bürgermeisterregister von 

Georgi 1580 bis Georgi 158 I \\'urde dem 

Baumeister :Maurer Jakob gezahlt, und zwar: 

1580 unter dem Bürgermeister IvIatts Peschka, 

zwischen Jacobi und Bartholomäi "vor 13 lange 

Stufen, darunter sein zur Türstück für Rath­

hauskellerthür vom Brechen geben I fl. diese 

13 Stück sein dem J acob Maurer wieder 

verkauft worden;' ; unter dem Bürg ermeister 

Laurenz Flederwisch, zwischen S. Marci und 

G alli vom Podstuboffen zu mauern vndt , " 
beim teich die Aichen zu vermauern I fl ." ; 

unter dem Bürgermeister Matts Köler, zwischen 

Galli und Martini , "von der Stiegen beim 

Niedrenthor zu machen vndt im Stübel zu­

bewerfen vndt das Ffuß beim Ofen zu machen 

I fl. viij gr."; und unter dem Bürgermeister 

Görg Karbath, zwischen Martini und IVlaria 

Empfängnis, "das ehr die alte Dar, abge­

brochen, etliche L echer zugemauert vndt dz 

ehr den hindersten Stock gar gepflastert 

ij fl. viij gr."l). 1581 unter dem Bürgermeister 

Hans Kö]er, zwischen Trium regum und Fast­

nacht, "von der Reiw in der Padstub zu 

flastern iij gr."; unter dem Bürgermeister Hans 

Graff, zwischen Lätare und3 . April, "das er hat 

die o'ehauenen Stain von der Kirch abge-
b 

nommen xv. gr."; unter dem Bürgermeister 

Görg Keil, nach Petri und Pauli, "Ausgab 

allf den Paw Tho'rhütter Häusel beym Nidern­

thor iiij fl."; unter dem Bürgermeister Matts 

Richter, nach Trinitatis, "geben xvij fl .; und 

unter dem Bürgermeister Hans Klotzmann, 

nach Bartholomäi, für den Umbau des durch 

die Gemeiride von Merten Grieff erkauften 

. Hauses xiiij fl . und ij fl. "; ferner "von den 

Kremlein auszubessern vndt vonn denn Keller 

x gr." und "vom Untermauern der stell im 

Spitel ij fl. " 

+ Christoph Feuchtinger kaufte im 

Jahre 1649 den 16. IVrärz um 230 Mark ein 

Haus an der Brünnerstraße (Nr. 56,Or.-Nr. 21) 

und verkaufte es am 20. November 16 69 an 

Hans Ginner. 

* * * 

,3 

Bildhauer 

I. Christoph Lilgenburg. 

Am 30. November 160 1 ging der Bild­

hauer "Christoff Lilgenburg mit Lorenz Wahl 

wegen dessen väterlichen Gutes in Gegenwart 

des Edlen Ehrenfesten Herrn J ohann Sponer 

von Blinsdorf, derzeitigen Schloßhauptmannes, 

und der Stadteltesten einen Vergleich ein" . 

(Gerichtsbuch, Fo!. 202, S. 2.) 

Er starb am 14. Dezember 1608 und die 

Sterbematrik verzeichnet: "Christoph Nein 

Bildhauer von Freyberg aus l\Ieißen". 

2. Lorenz Portesch. Nach dem Bürger­

meisterregister vom Jahre 1614 wird ihm, 

er wird Bildhauer genannt, am 27. Juli eine 

Dachrinne im Werte von 4 fl. 71 /2 gr. verkauft. 

3. Nach der Totenmatrik starben am 

27. Dezember 1615 "Hans Fauler, ein Stein­

metz allhier", und 

4. am 26. Februar 1640 "Dani e l Turner 

ein Steinmetz". 

5. Franciscus Seitl. Nach dem Rech­

nungsbuche der Marianischen Bruderschaft 

hat dieser Bildhauer nachstehendes geliefert: 

,,1752-1753, dem Franz Seyc1el vor ein 

Neues Creitz auf die Umbell bezahlt 2 fl. 3? kr. 

1753-1754, dem Frantz Seydl vor ein 

Frauenbieldt ' auff die Todtenbahr bezahlt 

I fl. 30 kr. 
I7 54-I7 55, dem Frantz Seydl für Aus­

besserung des Crucifix 12 kr., für ein neues 

Buch I fl. 36 kr. 

17 59-1760, den 8. Martii, dem Frantz 

Seydel vor zwey Creitz auf die Umbell vor 

das zurichte n bezahlt I fl. 24 kr. 

6. J ohann Stürmer. 

Die Marianische Bruderschaft beteiligte 

sich mit namhaften Geldopfern an der Er­

richtung der Pestsäule. Aus ihrem Rechnungs­

buche seien hier die auf Stürmer bezug 

habenden Posten angeführt: 

17 I 7- 17 18, von dem Brüderschaffts Gelde 

ist Interim vermög' Quittung de m bilclhawer, 

... 
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mit Vorbewußt Ihro hochwürden des Herrn 
dechats, verabfolgt 39 H. 

17 I 8- [719, dem Hr. Bildthawer mit 
Vorwießen Ihro hochwürden des Hr. Dechanten 
laut Quittung verabfolgt 39 fl. 

I? I 9-17 20, Herrn Johann Sturmer bildt­
hawer mit vorwißen Ihro hochwürden Herrn 
Dechanten laut Quittung 39 fl. 

1720-1721, wie oben 39 fl. 
1721-1722, dem Herrn Johann Sturmer 

Bildthawer laut Quittung 39 fl 
1722-1723, wie vorhin 39 fl. 
1723-1724, Herrn Stürmer, Bildhawer 

laut Quittung 39 fl. 
1724-1725, Hr. Johann Sturmer, Bildt­

hawer, Empfangen 39 fl. 
1725-1726, Hr. Johann Sturm er, Bild­

hawer in Olmütz, Empfinge 39 fl. 
1726-1729, je 39 fl. 
1729-1730, den 18. Juli Herr Johann 

Sturmer, Bilthauer in 011 m ü tz, empfinge. 
NB. dießes Geldt ist auf die saul gezahlet 
worden, kombt alßo non der löblichen Gemein 

guth zu machen 39 fl. 
173°--1733, wie oben, je 39 fl. 
1733- I? 34, Bey J oann Sturmer, Bildt­

hauer in 011mütz 39 fl. 
1734-1736, wie vor, je 39 fl. 
1736-1737, Beym JoannStürmer, Bild­

hauer, nach abschlag 20 fl. bleibt annoch 
Rest 19 fl. 

1737-1738, wie vorhin. 
1738-1739, Bey dem Joann Sturm er, 

Bildthauer in Ollmütz, nach Abschlag 30 fl. 
bleibt noch Rest 9 fl. Mithin hat diese Bruder­
schaft zur Errichtung der Mariensäule einen 
Betrag von 819 fl. beigesteuert. 

7. Ohne nennung eines Namens werden in 
diesem Ausgabenbuche noch nachstehende 
Bildhauerarbeiten aufgezählt: 

1733- 1 734, dem Bildthauer uor ein Marien 
Bildt und Crutzifix auf die todten Baal' 4 fl. 

1734-1735, d.'lm Bildthauer nacher 
Brünn 50 fl. 

8. Johann K :tmmerreith, Bildhauer in 
Olmütz, lieferte im Jahre 1764 für die Kirche 

in Porstendorf Bildhauerarbeiten, wofür ihm 
nach der dortigen Pfarrchronik "für seine 
ganze Arbeit 130 H." ausgezahlt wurden. 

Maler 

I. Sebastian. 

Nach den Bürgermeisterregistern vom 
Jahre 1559 wird "demm Sebastiano Maler" 
aus dem Kirchengelde "geben vor wegen 
verenderunck der vVapen ym Gradual vnd 
Antiffonarien iiiij fl. viij gr. 

In einem gleichen Register vom Jahre 1580 
erscheint unter den Ausgaben des Bürger­
meisters Matts Peschka, welcher von Jakobi 
(25. Juli) bis Bartholomäi (24. August) seines 
Amtes waltete, nachstehende Post vertragen: 

"Dem Maler vonn dem Niederen Thor 
das ehr die Wapen verneuert vnd andere 
Gemel gemacht hot ij fl. und weiter: "dem 
Maler von der thür zu mahlen am klein 
stübel xxvj gr.". 

Die erstere Notiz, welche uns den Namen 
des Malers leider nicht nennt - es könnte 
noch . oben genannter Sebastian gewesen 
sein - läßt schließen, daß der niedere Tor­
turm (Holzmaisterstraße), den eine K unstu h r 
geziert, dem . Eintretenden em stattliches 
Äußere darbot. 

2. Georg Fitz malte im Jahre 1600 für 
die Kirche in Drnowitz auf einer 137 eilt 
hohen und 1 13 ein breiten Holztafel in Ölfarbe 
ein Altarbild mit der Darstellung der Drei­
faltigkeit. Auf der Rückseite ist nachstehen~ 
des zu lesen: "Hoc opus picturn est per 
Georgium Fitz Trutnoviensem pictorum Tri­
boviae Moravorum Anno Christi MDC" (dieses 
Werk ist gemaltvonGeorgFitzaus Tra u tena u 
Maler zu Mähr.-Trübau im Jahre Christi 1600). 

Fitz ist in Mähr.-Trübau schon 1581 als 
"Meyster Görg Maler" nachweisbar. Ihm 
werden, zwischen Galli und Martini, weil er 
"das stüble vmb den Offen gemacht xv gr. ", 
gegeben. Im Jahre 1870 wurde das obgenannte, 
etwas schadhafte Gemälde noch in einem 
Gemache neben dem Oratorium aufbewahrt 
(Notizen blatt, Brünn 1870, Nr. 7, S. 56). 
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N ach freundlicher Mitteilung des Pfarr­

amtes in Lissitz ist dasselbe in der Drnowitzer 

Kommendatkirche jedoch nicht mehr zu finden, 

sondern soll sich im Lissitzer Schlosse be­

finden. Eine diesbezügliche Anfrage bei der 

dortigen Gutsverwaltung harrt noch der Er­

ledigung . . 

3. Im Jahre 1609 wurde in der Friedhofs­

kirche (im "Kirchi auffn Berg") ein hölzerner 

Predigstuhl errichtet. Unter den "Ausgab des 

Kirchengelds" erscheinen die Posten: 

"Dem Mahler von Mahlen obgeschriebenen 

Predigstuelß geben 33 fl. Seinen Gesellen 

Tranckgelt 1 fI.". Daß an dieser Kanzel dies­

bezügliche Szenen aus der h1. Schrift gemalt 

wurden, ist wohl zweifellos, aber ihr Meister 

wird uns verschwiegen. 

Die Arbeit dürfte dem damals hier tätigen 

Meister Peter de Petri zuzuschreiben sein. 

4. Ein ähnlicher Vermerk im Register des 

J alu-es 1615, unter dem regierenden Bürger­

meister Herrn Toma Krumpholz, seit 27. Juli, 

besagt: 
"Dem Maller von Renovation des Text 

bey dem Rathauß 4 fI. 71/2 gr." Da Meister 

Peter in diesem Jahre nicht mehr unter den 

Lebenden weilte, so könnte bei dieser Reno­

vation der Rathausinschrift nur dessen Sohn 

Simon, gestorben 22. Juni 1635, oder der 

l\lalerGeorg PeterPohl in Betracht kommen. 

5. Schöffstoß renovierte 1677 die Uhr 

am niederen TOl-turm. Der kunstgeschicht­

lichen Bedeutung wegen seien die diesbezüg­

lichen Eintragungen aus den "Rent- oder 

Geldt-Raittungen;' hier wörtlich angeführt: 

"Dem Benedikt Schöfstoß Mahlern alhier, 

welcher Bey der gantzen Uhr 5 Engl mit 

den Zimboln mit fein Golt Vergoldt Vnd mit 

guten farben außgefast, dann ob den Mann 

der herauß schaut vnd leittet, sambt der 

Taffelalwo die stern, auch mit feinem Goldt 

vergoldet, mehr dz gantze Getöffl, alwo die 

Engl darinnen stehen, Inn vnd au!;lwendig 

. gemahit, v-ld mit fein g'olt vergoldt, dorzu 

auch auß\\ elldig herumb, \\'0 es eingefost grau 

gemahlt, , ~aut B erednuß bezahlt q H. 

1677 den 9. July, dem Mathes Seidl vnd 

Paul Schwenck, welche von dem Niedern 

Thurm die Zeiger Toffel herunter genohmen, 

so vom Mahler . renovirt worden, vnd wieder 

standhafftig eingesetzt, dann In wendig vm b 

die Vhr wo vonnöthen gewesen, mit Brettern 

verschlagen, wie auch dem Saiger Thurm 

alwo die gantze Vhr schlagen thut, dem 

Mahler ein dreifaches Gerüst aufgemacht, 

alwo Er dz obere Feldt sambt den Engeln 

renoviert, vnd wieder abgenohmen, zusammen 

laut Zettels bezahlt 2 fI. 45 kr.". 

6. Johann David. 

Die Marianische Bruderschaft zahlte ihm 

zwischen 1749 und 1750 "vor die 4 Schieldt 

(Sargschilder) macherlohn 3 fI. ". 

7. Judas Thaddäus Supper erscheint 

mit nachstehenden Arbeiten unter den Aus­

gaben dieser Bruderschaft, und zwar: 

,,1752-1753, vor Staffirung des Creitz 

auf die Umbell 2 fl. 30 kr. 

I 754- 17 55, Muttergottesbild staffirt und 

ein Crucifix und ein Buch staff. 2 fI., für das 

neue Buch auf die Todtenbahl'e 2 fI. 45 kl'. 

1759-1760, den 8. Aprilis dem allhiesigen 

Mahler vor das Staffieren 2 fl . 24 kr." 

8. In demselben Ausgabenbuche e r­

scheinen noch von ungenannten Malern 

folgende Arbeiten angeführt: 

,,1716:""'1717 dem Bildlmahler in Olmütz, 

so vnser Liebe Fl'aw in daß Brüderschaffts­

buch eingemahlt, welchen zwar mit 5 fI. be­

zahlt, zu welchem aber Ihro hochwürden der 

Herr Dechandt 1 fl. undt Herr Pfarrer von 

Kuntzendorf I fl. verehret, alßo kombt nur 

anhero per außgab anzusetzen 3 fI. 

I7 I 7- 1 7 18, dem Mahler vor daß fürst!. 

Wappen, . so er in daß Brüderschafftsbuch 

gemahit bezahlt mit 1 fI. 30 kr. 

1722- 1723, dann vor zwey fürst!. vVappen 

so in daß Brüderschafftsbuch eingemahlet 

worden vermög ansc~affung bezahlt 8 H. 

1743-' 1744, dem Mahler uor staffierung 

des Scapulieraltarß 100 H. 

[7 L[6 - 1747, dem MahlP.r non H.nstrei(~lw·n 

de r U moelstang 16 kr. 



fi ~IlTTE1LUNGEN DES ERZHERZOG RAINER-MUSEUMS IN BRÜNN Nr. I 

9. Josef Sadler malte 1764 für die 
Porstendorfer Kirche z\vei Altarbilder. Der 
Beleg hiefür lautet~ " dem Herrn Johann 
Sadler Mahler in Olmütz für beyde Altar­

bilder 36 tl. 

10. Rosa Mück 1). 

N ach gütiger :L\.fitteilung des Pfarramtes 
in Ober-Eisenberg wurde Rosa am 6.Juli 1761 
in Eisenberg als Tochter des Kaspar lVlück 
und dessen Gattin Veronika geboren. Über 
ihren Bildungsgang ist uns nichts bekannt. 
Von ihrer Hand rührt das Bildnis des Mähr.­
Trübauer Pfarrers Martin Meixner im hier­
ortigen Pfarrhofe her. 

Auf der Rückseite ist zu lesen: Effigies 
Martini Meixner Decani foranei et Parochi 
Moravo Triboviensis suae aetatis 72 annorum. 
Pinxit 1791 Virgo Rosa Mückin ex Dominio­
Lichtensteiniano Eysen bergen si oriunda aetatis 
suae 30 (überstrichen) annorum (Bildnis des 
Martin IVIeixner Dechant und Pfarrer zu Mähr.­
Trübau in seinem 72. Lebensjahre. Gemalt 
1791 von Jungfrau Rosa Mück aus der 
Liechtensteinschen Herrschaft Eisenberg im 

30. Jahre ihres Alters.) 
Die Malerin ist in Mähr.-Trübau nicht 

verstorben. Am 19. Juni 1792 wUrde sie zu 
Eisenberg mit Franz CWilhelm) Horky 
aus Hohenstadt getraut. Nach freundlich er 
Mitteilung des Pfarramtes Hohenstadt kommt 
der Name Horky in den dortigen Matriken 
überhaupt nicht vor, wohl aber zwischen 
1754 und 17 7 3 im nahen N emile; allerdings 
k\,!in Franz Wilhelm, so daß dessen Geburtsort 
noch fraglich bleibt. 

Ir. In der Mähr.-Trübauer Pfarre hängen 
noch vier Bilder der h1. Evangelisten, welche 
im Jahre 1808 von Joh. Kasp. Fritsch aus 
Freüdenth(al) in Öl gemalt wurden. 

I) Nach den nRent-Rechnungen" vom Jahre 1 :~7 , 

worin sie (Rosa · Hor1<y) "Portrühilalerin" genannt . .vird, 
bekam sie für das Übermalen eines KruzifiK und Anst' oichen 

des Kreuzes 13 tl. sowie für das Anstreichen eines l":astens, 

dessen Türe mit Leinwand iiberzogen wurde, 2 A. 29 kr. 

Dieser Archivschrank ist noch vorhanden und zeigt auf der 

mit Leinwand iiberdecklen Türe gemalte Blumen, Orna­
mente usf. in ziemlich frischen uud lebhaften Temperafarben. 

12. Am Ende des 18. Jahrhunderts leb te 
hier der Maler Franz Gimpfen im Stadt­
hause Nr. 115 (Kaiser-Franz-Josef-Platz Or.­
Nr. 12). Er starb daselbst am 13. April 1801 
in einem Alter von 55 Jahren, 7 Monaten, 
10 Tagen und seine nachgelassene Tochter 
ehelichte 1806 den Badergesellen J ohann Pälzl. 

Goldschmiede 

1. Die Gattin des Jeronim vermachte 
der Kirche I Mark, welcher Betrag " laut der 
Appolonia Goldtschmiedin Testament" von 
der Gemeinde erst a m 26. September 1601 
111 Empfang genommen wurde. 

2. Georg Baurath, Pauerrohtt geschrie­
ben, der nach Olmütz übersiedelt war, ver­
kaufte sein in der Schloßgasse gelegenes 
Haus in Gegenwart des Porstendorfer Pfarrers 
Georg vVayer am 26. September 1601 um 
r60 Mark an Georg Fest. (Grundbuch D, 
Fol. 410.) 

3, Georg Fest d. J. erstand am 10. März 
1636 das dem Georg Friedrich Strauß ge­
hörige Haus in der Niedergasse um 500 Mark. 
(Grundbuch E, Fo!. 400.) 

4· Tobias Joseph u s Fest erwarb am 
28. Juni 1683 das Haus des Georg Mann d. J. 
um 35 I Mark. Dies~s in der Niedergasse ge­
legene Haus Or.-Nr. 1 geht dann durch Ver­
ehelichung an Andreas Jung über. (Grund­
buch F, Fo!. 221, S. 5.) Er lebte noch 169 I 
und zu Weihnachten 1692 wird seine Gattin 
schon Witwe genannt. 

5. Hanß Deutsc hländer, Teutschländer 
g'eschrieben, de r Sohn des Georg, übte das 
väterliche Gewerbe a us. Zwischen 1630 und 
1031 wird diesem Goldschmied zu einem Buß­
gelde von 2 tl., "wegen daß er sich an den 
Gerichten vergriffen," verurteilt. 

6. BartlPreußner kaufte denS. :Mai 1641 
von der vVitwe Susanna Hegst, Frau des am 
7. April 1617 . verstorbenen Pastors Bartho­
lomäus Heckius, deren Haus (Nr. 57, Or. -~r. 17 
Hintergebä ude der Buchdruckerei) um 400Mark. 
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Seine Tochter Anna ehelichte einen Gottfried 

~chneider, "'eIcher das Haus übernahm. 

7. l\Iathes Simiak übernahm um 186 fi. 

elen 2. März 1715 ein Haus in der Pforten­

gasse Nr. 84, Or.-Nr. 2 r. 

8. Johann Fürste kaufte am 19. Sep­

tember 1742 um 90 fl. ein Haus in der Stern­

gasse ~r. 160, Or.-Nr. 3, welches 1764 den 

10, September für 600 H. an den Gürtler­

meistel' J ohann Hennig übergeht. 

9. Kaspar Schweda lieferte für die 

l'vlarianische Bruderschaft 1754-1755 "vermög 

(P. T.) Ihro Hochwürden anschaffung vor eine 

silberne Lampen zumScapulier-Altar, lauth 

auszüg1 zahlt 109 fl. 41 kr.; 1755-1756, vor 

Reparierung eler Lampe 2 fl. 30 kl'. und 

1746-1747, vor 105 10th 121öthiges Silber 

aper 1 tl. 105 H. mehr uor seine Arbeith uor 

1 10th 16 kr. facit 27 fl. 45 kr., ittem zum uer-

. golden daß Kreutz auf der Umbe1 geben 

-t Kren1l1itzer Dukaten facit 16 fi. 48 kr." 

10. Le 0 p 0 ld Freih ä user erwarb um 425 fi. 

am 7. August 1763 vom Hufschmiede Ambros 

VV orel dessen Haus (Brünnerstraße NI'. q, 

Or.-Nr. 10), welches 1765 den 13. Dezember 

der Sattler Johann GasseI' aus Schönberg 

erstand. 

11. Von Goldschmiedearbeiten, ohne 

Nennung des Namens seien angeführt: Nach ' 

Maria Magdalena 1605 "dem Goldtschmied 

von den Seid1en zue merckhen 2 gr. 4 dn."; 

12. 27. März 1606 "dem Goldschmied von 

81n Löffl zue bessern 3 gr." und 

13. 1716/ 17 "in 01 m ü tz dem Goldtschmiedt 

vor daß Bruderschaffts·Buch, ohne daß hiezu 

geliefferte Silber, laut Apprr.oation bezahlt 

mit 26 fl.". 

Gürtler 

r. Johann Hannig kaufte am 10. Sep­

tc mhel' [7 (q (las HallS des Jollalll1 }'ürst 

um 600 fi. 

2.J 0 ha nn Scholz übernahm am 8, August 

1789 das Haus (Sterngasse Nr. ISO, Or,-Nr. 2) 

seines Vaters Peter Paul Scholz um [500 fi ., 

welches a111 13. März 1791 im Lizitationswege 

Franz Schneider um 2000 fi. erstand. 

3. Kar1 Schneiller. 

Er erschei nt 1720 und schuldet Jer 

Marianischen Bruderschaft 30 tl. laut Obli­

gation sowie I fi. 48 kr. an Interessen. Vor­

her kaufte Schneider 17 I 8 das Haus Ne 72 

um 500 Mark, lieferte am 29 . l'IIai 1725 für 

die obige Bruderschaft "Beschläge an der 

Newen blawen Vmbe1", wofür ihm laut 

Quittung 20 fi. bezahlt wurden und 1756 bekam 

er "vor einen Schildt zu richten 12 kr.1). 

4. Thomas Schneider läßt sich am 

9. November 1767 das im Stadtwalle neu­

erbaute Haus (Holzmeisterstraße, früher Nieder­

gasse NI'. 98, Or.-Nr. 9) g rundbücherlich ver­

schreiben (Grundbuch H, S. 1710). Dieses 

Haus überläßt er am 10. März 1780 um 400 H. 

dem J osef Mildschuh und kaufte sich 1m 

darauffolgenden Jahre das Haus NI'. 89. 

Zinngießer 

r. Sebastian. 

l'IIontag vor Johannis 1559 leihen ihm 

die Ratsherrn vom Gelde der Frau Jakobin 

den Betrag von 80 H. Die Rückzahlung er­

folgte in jährlichen Raten zu 30 H., so daß 

1562 diese Schuld getilgt war. Neben den 

Bürgen Gürg Muncka, Benesch Schleyfenkas, 

Simon Holzpock und Valte Satler erscheint 

auch "Meister Bartolomäus Kondler von 

Olmütz". 

1) 0: A: 11: D: G : 

Marianische Bruderschafft Rechnung, So von Anfangs 

dehrer, Biß 12ten Septembris 1703 an, vndt abgenohmen 

worden, Vndt nach abzug aller Bißhero Vnumbgänglichen 

Außgaben an Paahrem Gelde in Empfang genohmen worden, 

wie hernach folget. 

Manuskript, Foliohandpapier in braunem, gepreßtem 

Leder, gebunden im hierortigen Pfarrarchiv. Die Eintra-

g ungen reichen bis 30. Dezember 1769. 

Für die liebenswürdige Unterstützung, welche mir 

von Seite der ho"hwürdigen geistlichen Herren bei diesen 

Forschungen zuteil wurde, zolle ich ~ ll e n li en herzlichst t' ll 

Dank. 
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2. -Wolf. 

Zw-ischen 1601 und 1602 erscheint vVoltf 
Polmer unter den Bierherren und 1605 als 
(W olff Khandler) Bürge für Michel Pohl. 
162J, am 2. März, erhielt er "von verneverung 
4 Seidl 16 gr., Item von besserung einer 
Kandl 3 gr." und am 29. "von Steinfuhren, 
von 5 Fuhr pr. 3 gr. 3 dn. 17 gr. 1 dn., dto 
von 3 Fuder Sand 7 gr. 5 dn.". 

3. Grünspecht lieferte für die Gemeinde: 
,,1675 den 10 . July dem Merten Grinspek, 
Ziengißer alhier, welcher 1/2 Dutzet große, 
I Tutzet mittere, 1/2 Dutzet kleine SchüßI, 
ain Tutzet Teller, 12 Seitl, 4 halbe Khandeln_ 
vnd 4 Becher verfertigt, - so in allen 90 Tb 
gewogen, von Jedem pfund macherlohn 
per 6 kr., Betregt 9 tl, dann ist eine Maß­
khandl ausgebessert, dafür 5 kr. Zusammen 
laut Zettels bezahlt 9 H. 5 kr. 

1677 denn 20. May dem IVrartin Grünspekh, 
Ziengiesser alhier, von fertigung eines halb 
Tutzet Zinnerne Teller, So 6 'lt gewogen,- von 
Jedem Ir per 6 kr. Bringt 36 kr., dann von 
Jedem stuk wegen des gemercks: 1 1/ 2 kr. et 9 kr., 
zusammen vermög Zettels Bezahlt 45 kr.·'. 

4. Bei festlichen Anlässen versammelten 
sich die Ratsmänner, Gildenmeister und Stadt­
bürgen in der großen Stube ihres Rathauses 
zu feucht fröhlichem Tun. 

Der Rathauswirt kredenzte das )J"aß der 
Traube nicht im blinkenden Römer, sondern 
nur im gleißenden Zinnbecher oder Humpen. 
Jedes Bürgermeisterregister führt das im 
Rathause befindliche Hausgerät an und 
es soll hier ein solches Verzeichnis, jedoch 
nur der Zinngefäße angeführt werden: "Grosse 
Kandl Zuuerehrung 4, Grosse, Mittlere vnd 
khleine Schiessel 35, Seit! 60, Halben 3, 
Massen 2, Gross vnd khleine Khandei 20, 

Teller 32, Peckhen vnd Gießkhannen I, 

Leichter 2, Zinnene Flaschen 5, Salz Fäsl 5 
und Schalen 10" . 

Daß diese Gefäße häufig einer Aus­
besserung oder Erneuerung unterzogen werden 
mußten, ist einle uchtend. Hierüber geben uns 
die unter jedem Bürgermeister gemachten 
.\usgaben aus den Gemeindegeldern er-

wünschten Aufschluß ; nur wird der Meister 
leider nie mit Namen genannt. 

Trotzdem seien diese Ausgaben in ihrer 
zeitlichen Folge hier angeführt : 

1559. "Dem Kondler vor die arbeit vnd 
new Zynn 4 H. IO gr. 2 dn." 

1 581. "Dem Kondler vom machen eier 
Seitel nemlich vor 51 'u alten Zin vom Pfumlt 
zu 4 Khreuzer mehr vor 1 Pfundt neuen 
Zin facit 3 H. 3 dn." 

1602. "Dem Kandler vonn dem Leüchter 
so wohl von den Meskannel zue bessern 4 gr. :' 

1605. "Dem Khondler von Kannen 
bessern 3 gr." 

1606. ,,16 Stück Zinntelern von der Arbeit 
von einem Stück 6 kr. thut 1 H. 21 kr. Dem 
Khandler von 2 Khändlen zu bessern 2 gr. 4 dn." 

1609. "Vom Zurichten der Schenkkhandein 
2 gr. 4 dn. Vom beßern der Zinnen Kandeln 2 gr. 
Von einer Kandl zue beßern 1 gr. 5 dn. " 

rlJl3 . "Von einer Kandl vnd Schüssell 
zu bessern 71/2 ;;1'. dem Kandler von 3 Schüsseln 
vnd eine Kall(ll zu bessern geben 8 gr. Vmb 
ein Khandlkrauth 4 gr. Dem Khandler von 
ei nem Handbecken zue beßern 2 gr." 

1 614. "Vom Khandl Czinene a ußzubeßern 
3 gr. Dem Khandler vom Zinngeffeß zue 
beßern 5 gr. 4 dn. Dem Khandler vor ein 
Khan, Schiessel 5 Vierdung g eringen vnd 
andere besserung 10 gr. Dem Khancller Seitl 
außzutauschen 1 fl. 18 gr. Von Khandl vnd 
Schiessel zu beßern 5 gr. Dem Khaneller vor 
Besserung 1 1 gr.;' 

1615. "Dem Khandler von zwen großen 
Weinkhandl zu Vbermachen vnd 4- [C Zien 
darzu 2 H. 12 gT. Dem Khandler vom Zien­
gefeß zue beßern 8 gr. 31/2 dn. Vom Schnauz 
Khandl zue bessern 2 gT. 4 dn. Vom Khandl 
zu bessern 2 gr. 1 dn. V Oll 1 Kandl zu 
bessern 1 gr. Ein Seitl Khandl zu bessern 
2 gr. 31/2 dn. " 

16r7. "Dem KoucHer vmb e in Leichter 
zu beßern 5 gr." 

1 6 1 8. "Denl Kondler vor 2 Kannen zu 
bessern 6 gr. Dem Kondler von einer Schießel 
zu Vbergießen vnd einer zu besser 4 gr." 

1620. "vVeg'en Austauschung- de!'i Zinnen 
Gefäß auffgeben 2 H. 23 gr. D e m Kandler 
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für 3 neue mittlere Schüsseln vermög der 
"Vag 1 H. 13 gr. Dem Kandler von Besserung' 
e iner Kandl 3 gr. Dem Kandler von Olmütz 
für ein Schnauz Kandel 3 H. 17 gr.;' 

1622. "Dem Kandler vor allerlei Arbeit 
geben 20 gr. für Khandei Kraut geben 
5 gr. 1 dn. (i 

1623. "Dem Kanengiesser von Zeichen 
machen geben 10 gr. " 

1624. "Dem \\T 0 Hf Konler von allerhand 
Arbeit ins Rathaus auf Rechnung geben 
3 H. 12 gr. 6 dn." 

1630. "Dem Koncller vor ezlichen Seicllenn 
vnd anderen Arbeiten 3 ±L 28 gr: Von einer 
Kanne zue beßern 3 gr. Vmb flaschen zue 
bessern inß Rathauß 1 gT. 2 cln. Dem Kannen- ­
gießer vor eine Flasche vndt zwo Maß Kannen 
zue beßern 16 gr." 

163!. "Dem Kandler von einer Kanne zu­
zurichten 3 gr. Dem Kandler von einer Flasche 
zuezurichten gegeben 4 gr." 

1660. ,, 5. Mai. D e m allhiesigen Ziengießer, 
welcher eine Schüssel vbergossen, darzu feines 
Ziens einhalb Pfundt verbraucht; item zween 
Teller geflicket vnd außgerichtet, dann zwey 
Leuchter vnd 1 Maßkannel gebessert, zusamben 
laut Zettels gegeben 37 gr. " 

Mit dieser der "Geld Raittung" entnom­
menen Nachricht sei die Ausgabe für Zinn­
gefäße geschlossen. 

Alois Czerny CMähr.-Trübau). 

Die Zunftordnung der Znaimer 

Maurer und Steinmetzen 

Eine der besterhalteneIl Zunftordnungen, 
1m Jahre 1718 von J(aiser Karl VI. eigen­
händig unterschrieben, besaßen die Steinmetz­
und Maurermeister von Znaim. Herr Bau­
meister Schweighofer hatte die Güte, mir das 
in rotem Sammt gebundene Buch r,,:_:: an­
hängendem großen Siegel zur Durchsicht zu 
überlassen. Die 32 "Artikuln" der Ordnung 
werden hier in g ekürzter Form wieclerg-egeben. 
Aus der nEtte des 18. Jahrhunderts sah ich 
in demselben Besitze Lehrbriefe, auf denen 

die "Haupthütte " ausdrücklich angeführt 
wird; Znaim war eben der Ort, wo die Innung 
ihren Sitz hatte. 

Das vorhandene Zunfttyparzeigt e inen 
Adler, der einen Schild hält mit Hammer, 
Kelle, Meißel und Zirkel. 

Die Umschrift lautet: Sigl. d. Ha. Priv. 
Steinmetz U . Mau. Handwer. in d. 1(0. Stad 
Znay. 

Ein kleineres Typar zeigt 1111 Schilde 
einen im spitzen "Winkel g eöffneten Zirkel, 
zwischen dessen Schenkeln ein Z steht. 

Kaiser Karl VI. findet nach den üblichen 
Einleitungen und Versicherungen die Hand­
werksartikuln " zu verleihen und zu COIl­

firmieren " : 
l. Soll Keiner b ey Unser Hau b t- u Il d 

Creyß Laad der Steinmetzer und Maurer 
auf- und angenommen \verden, Er sey denn 
der wahren Seelig- machenden H eylichen 
Römischen Apostol. Religion zugethan. 

2. Im zweiten Punkte wird ausgeführt, 
daß jedes Zunftmitgliecl bei sonstiger Strafe 
von I Taler mähr. die h1. :Messe hören solle. 
.... "auch wann Einer oder der andere VOll 

solcher rvluthwilliger Fahrlässigkeit in Unter­
lassung einer hl. Meeß, an Einem g ebotenen 
Feyertag wissenschaft haben würde, und 
diesen Übertretter dem Handwerkh nicht an­
deutet~," der soll auch I Taler mähr. zur Strafe 
erlegen. 

. 3. ·Es war bei + Ffd. vVachs l ) als Strafe 
geboten, an der Fronleichnamprozession teil­
zunehmen. Auch wer nicht genügend ent­
schuldigt war, mußte jenes Gewicht an vVachs 
bringen oder für dessen Wert in Geld auf­
kommen. 

+. Ebenso verwirkte 2 Pfel. 'vVachs jeder, 
der da verstorbene Innungsmitgliecler nicht 
zu Grabe begleitete. 

5. enthält die Bestimmung, claß jedes 
zweite Jahr die vVahl eines neuen Zech­
meisters erfolgen müsse. Der zurücktretende 
Meister habe Rechnung zu legen. Endlich 
heißt es: " soll die Laad jeder Zeit b e y dem 
Altgeschwornen verble iben". 

I) [ Pfd. 'Vachs kostete damal s 3+ kr. rhein. [ fiulden 
rheinisch = 1 1/ 2 8. mährisch. 


